
________

Direktion für Bildung und Kultur

______

Kanton Zug Bildungsrat

Sitzung vom 6. Mai 2020
Versandt am 17. Juni 2020
Gever DBKAGS 3.4/9/26520

Projekt Arbeitsplatz Schule: Kommunikationsplanung für die Einführung der aktualisier
ten Berufsaufträge für die Lehrpersonen, die Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpä
dagogen sowie für die Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik

Der Bildungsrat,

gestützt auf § 65 Abs. 2 des Schulgesetzes vom 27. September 1990 (BGS 412.11),

beschliesst:

1. Die Einführung der aktualisierten Berufsaufträge für die Lehrpersonen, die Schulischen

Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie für die Fachpersonen für Logopädie und

Psychomotorik erfolgt ab Schuljahr 2020/21 gemäss der vorliegenden Kommunikations

planung.

2. Ab Schuljahr 2021/22 sind die aktualisierten Berufsaufträge für die Lehrpersonen, die

Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie für die Fachpersonen für Lo

gopädie und Psychomotorik umzusetzen.

3. Die am 29. April 2009 vom Bildungsrat beschlossene «Orientierungshilfe Berufsauftrag

und Arbeitszeitmodell, Direktion für Bildung und Kultur, Kanton Zug 2009» tritt per

31. Juli 2021 ausser Kraft.

4. Mitteilung an:

- Schuipräsidien der gemeindlichen Schulen (keine Weiterleitung an ihre

Schulkommissionen)

- Rektorate der gemeindlichen Schulen

- Amt für gemeindliche Schulen

Bildungsrat

L

Stephan Schleiss Lukas Fürrer

Präsident Generalsekretär

Baarerstrasse 21, 6300 Zug
T +41 41 728 31 83, F +41 41 728 31 89

www.zg.ch/bildung
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A. Ausgangslage
Der Bildungsrat hat am 4. Dezember 201 9 die Inhalte zur Konzeption und Umsetzung des Pro
jekts Arbeitsplatz Schule betreffend Berufsauftrag und Arbeitszeitmodell der Lehrpersonen, der
Schulischen Heilpädagog innen und Heilpädagogen sowie der Fachpersonen für Logopädie und

Psychomotorik zur Kenntnis genommen. Darin ist die Aktualisierung der Berufsaufträge für
diese Berufsgruppen beschrieben. Gleichzeitig wurde die Direktion für Bildung und Kultur be
auftragt, die rechtlichen Anpassungen sowie die Umsetzungs- und Kommunikationsplanung,
die sich aus der Aktualisierung der Berufsaufträge ergeben, auszuarbeiten. Die daraus folgen
den Anpassungen im Gesetz über das Dienstverhältnis und die Besoldung der Lehrpersonen
an den gemeindlichen Schulen (Lehrpersonalgesetz) vom 21. Oktober 1976 (BGS 412.31) sol
len per 1. Januar 2022 mit allenfalls notwendigen Übergangsbestimmungen in Kraft gesetzt
werden.

B. Gemeinsames Vorhaben und geteilte Verantwortung

Die von der Schulpräsidentinnen- und Schulpräsidentenkonferenz des Kantons Zug (SPKZ)
und vom Bildungsrat im 2018 gemeinsam beschlossenen «Strategischen Entwicklungslinien

für die Zuger Volksschulen 2018 bis 2022» verweisen in einer von fünf Hauptentwicklungsli
nien auf die Stärkung der Schule als attraktive Arbeitgeberin. Diese soll durch die Personal-
entwicklung sowie durch das Projekt Arbeitsplatz Schule erfolgen.
Die Verantwortung für die Aktualisierung der Berufsaufträge für die Lehrpersonen, die
Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie für die Fachpersonen für Lo
gopädie und Psychomotorik und die Weiterentwicklung des Arbeitszeitmodells liegen bei
der Direktion für Bildung und Kultur.
Die Verantwortung für die Einführung der aktualisierten Berufsaufträge sowie die Umset

zung der Arbeitszeit liegt bei den gemeindlichen Schulen als Anstellungsbehörde. Für die Um
setzung der Berufsaufträge und des Arbeitszeitmodells in den Schulen sind die Gemeinden
zuständig. Dies erfordert eine aktive Personalpolitik, die mögliche Entwicklungsperspektiven für
Lehrpersonen, Schulische Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie für Fachpersonen für
Logopädie und Psychomotorik beinhaltet sowie das gesellschaftliche Engagement ihrer Mitar
beitenden anerkennt. Leitend für die Umsetzungs- und Kommunikationsplanung sind diese
Verantwortlichkeiten. Das Ziel, die Anstellungsbedingungen für die genannten Berufsgruppen
attraktiv auszugestalten, ist somit ein gemeinsames Vorhaben.

C. Kommunikationspianung für die Einführung der aktualisierten Berufsaufträge
Die Ausführungen zur geplanten Kommunikation bei der Einführung der aktualisierten Berufs
aufträge verfolgen das Ziel, die Kommunikation mit den Beteiligten inhaltlich verständlich, ein
heitlich, systematisch und koordiniert zu gestalten.

Weiterhin hoher Bei der Einführung der aktualisierten Berufsaufträge steht eine äusserst wich

Gestaltungsraum tige Botschaft im Zentrum. Es geht darum, dass die Schulleitungen, Lehrper

und sonen, Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie Fachperso

Verantwortungs- nen für Logopädie und Psychomotorik erkennen, dass sie für die Konsolidie

übernahme rung ihres Berufsverständnisses und ihrer Berufskultur weiterhin innerhalb
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der jährlichen Gesamtarbeitszeit einen hohen Gestaltungsraum im Rah
men ihrer Berufsaufträge haben und diesen in Mit- und Eigenverantwor

tung nutzen. Dies ist die Voraussetzung für die Weiterentwicklung der beste

henden Berufskultur der Lehrpersonen, Schulischen Heilpädagoginnen und

Heilpädagogen sowie Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik bei

der Ausführung ihres Berufsauftrags. Bei der Aktualisierung der Berufsaufträ

ge und der Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen für die jährliche Ge

samtarbeitszeit steht nicht die Quantität an Neuerungen und Regelungen im

Vordergrund. Die Schulleitungen als Führungspersonen wie auch die Lehr-

personen, Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie Fachper

sonen für Logopädie und Psychomotorik als «Geführte» tragen die selbstkriti

sche Eigenverantwortung im Umgang mit ihrer und der gemeinsam zu gestal

tenden Arbeitszeit. Dazu gehört die dialogische Gestaltung der Arbeitszei

ten, die auf Überbelastungen in der Auftragserfüllung Rücksicht nimmt.

Bedürfnisse Den Schulleitungen werden von der Projektleitung verschiedene Kommunika

der Lehrpersonen tionsmittel zur Verfügung gestellt, welche ihnen zur Etablierung des verän
derten Verständnisses der Berufskultur dienen. Besonderes Augenmerk ist

dabei auf die Bedürfnisse der Lehrpersonen, der Schulischen Heilpädagogin

nen und Heilpädagogen sowie der Fachpersonen für Logopädie und Psycho

motorik zu richten. Dazu werden sowohl digitale wie auch Printprodukte an

geboten, welche diese in der Umsetzung der aktualisierten Berufsaufträge

innerhalb der jährlichen Gesamtarbeitszeit nutzen können.

Kernbotschaften
Inhalt Der Berufsauftrag der Lehrpersonen, der Schulischen Heilpädagoginnen

und Heilpädagogen sowie der Fachpersonen für Logopädie und
Psychomotorik bleibt inhaltlich gemäss § 47 Abs. 2 des Schulgesetzes1
unverändert.

Jährliche Gesamt- Den Lehrpersonen, den Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädago

arbeitszeit gen sowie den Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik steht
für die Erfüllung ihrer Berufsaufträge eine jährliche Gesamtarbeitszeit
von netto 1932h zur Verfügung.

Gestaltungsraum Die Schulleitungen, Lehrpersonen, Schulischen Heilpädagoginnen und
Heilpädagogen sowie Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik
verfügen innerhalb der jährlichen Gesamtarbeitszeit über einen Gestal
tungsraum im Rahmen ihrer Berufsaufträge zur steten Weiterentwick
lung ihrer Berufskultur.

1 Schulgesetz vom 27. September 1990 (BGS 412.11).
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D. Kommunikationsziele2
Die Kommunikationsplanung verfolgt folgendes Hauptziel:
Den Schulleitungen stehen ab Schuljahr 2020/21 Kommunikationsmittel und -vorschläge für die
Einführung der Lehrpersonen, der Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie
der Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik in die neue Berufskultur zur Verfügung,
welche durch die Projektleitung entwickelt und im Rahmen einer kantonalen Einführungsveran
staltung den Schulleitungen übergeben werden.

Kernbotschaften Die drei obengenannten Kernbotschaften zum Inhalt der Berufsaufträge, ihrer
Gesamtarbeitszeit sowie dem Gestaltungsraum für die Schulleitungen und
Lehrpersonen, Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie

Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik bilden die Basis für die
Kommunikationsaktivitäten sowohl von kantonaler Seite als auch von den
schulnahen Stakeholdern.

einheitlich Die Kommunikation zur Einführung der aktualisierten Berufsaufträge sowie
zur Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen der Gesamtarbeitszeit erfolgt
innerhalb des Kantons Zug einheitlich. Sie ist koordiniert und systematisch.

transparent Die Stakeholder sind über die Schritte zur Einführung der aktualisierten Be
rufsaufträge sowie zur Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen der Ge
samtarbeitszeit im Kanton Zug informiert, Ihre Bedürfnisse wurden vorgängig
aufgenommen und fliessen in die Entwicklung der kantonalen Einführung ein.

zielgruppengerecht Die Kommunikation zur Einführung der aktualisierten Berufsaufträge sowie
zur Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen der Gesamtarbeitszeit erfolgt

ad ressatengerecht.

Positive Haltung Entscheidungsträger und Stakeholder werden ausreichend über den Prozess
der Einführung als auch über die Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen
der Gesamtarbeitszeit im Kanton Zug informiert. Grundsätzliches Ziel ist,
dass die Stakeholder den aktualisierten Berufsaufträgen der Lehrpersonen,
der Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie der Fachperso
nen für Logopädie und Psychomotorik und den Rahmenbedingungen für die
Gesamtarbeitszeit wohlwollend gegenüberstehen.

2 Die Kommunikationsziele stützen sich auf die Ziele der «Leitlinien zur Kommunikation» vom 27. Januar 2015 (Stand

1März2015) (BGS 152.33).
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Bewusstsein für Die Stakeholder erhalten Einsicht in die Tätigkeitsfelder der Lehrpersonen,
die Tätigkeitsfelder der Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie der Fachperso

nen für Logopädie und Psychomotorik und können sich über die erwartete
Leistung in der dazu erforderlichen Gesamtarbeitszeit von netto 1 932h pro
Jahr bewusst werden.

Informations- Interessierte Personen finden auf der Website des Amts für gemeindliche
möglichkeiten Schulen Informationen, welche ein positives, zukunftsgerichtetes Bild der

Berufsaufträge der Lehrpersonen, der Schulischen Heilpädagoginnen und
Heilpädagogen sowie der Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik im
Umgang mit ihrer Gesamtarbeitszeit zeigen, welche mit der vorgenommenen
Aktualisierung angestrebt wird.
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E. Projektbezogene Übersicht der Stakeholder

Externe Stakehol der

Interne Stakeholder

j G. Direktion für
Bildung und Kultur

L: DirektionaJ

Direktions
sekretariat

Geschätt&eitunjtung AGS
-

- Amt für Schulentwicklung
H gemeindliche

Schulen(AgS) Schulautsicht

Geschaftsleitung Sonderpädagogik

Amt für
Externe Evaluation

Mätelschulen und SPD

Amt für Kultur

_______- -

Abbildung 1: Projektbezogene Übersicht der externen und internen Stakeholder

Legende:
AgS Amt für gemeindliche Schulen LVZ Lehrerinnen- und Lehrerverein Kanton Zug
AMH Amt für Mittelschulen und Pädagogische Hochschule PH Pädagogische Hochschule
DBK Direktion für Bildung und Kultur Kanton Zug
EMS Fachmittelschule
GIBZ Gewerblich-Industrielles Bildungszentrum Zug
KBZ Kaufmännisches Bildungszentrum Zug
KSM Kantonsschule Menzingen
KSZ Kantonsschule Zug

REKO Rektorenkonferenz
S&E Schule und Elternhaus
SPD Schuipsychologischer Dienst
SPKZ Schulpräsidentenkonferenz des Kantons Zug
VSL Verband der Schulleiterinnen und Schulleiter

Kanton Zug
WMS Wirtschaftsmittelschule

J A. Entacheidungs- J B. Projekt- C. Kantonale J 0. Obligatorische —

träger organisation Gremien Schulzeit

Regierungsrat SPKZ ---1 Dl. Strategisch

Bildungsrat REKO 1
-j Gemeinderat

[ VSLZG 1
1 1 kommissionen

j E. Kantonale F. Öffentlichkeit LVZ
i Institutionen - Tragerachaften

L_J PH Zug Erziehungs- Privatschulen

berechtigte Trägerachaften

MhtelschujJ Politische Parteien tSonderachulen

ft GIBZ 1 •J Gemeinderäte,

1 Stadträte -

KBZ rGewerbeverband

Wirtschaftskam rnJ

S&E Kanton Zug

H D.2. Operativ

H Schulleitung Rektoren

Schulleitende

Lehrpersonen

Leitende
Privatschulen

Leitende
Sonderachulen
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F. Kommunikationsmittel

Die meisten der in untenstehender Tabelle 1 aufgeführten Kommunikationsmittel der Direktion

für Bildung und Kultur sind den Stakeholdern bereits bekannt. Zusätzlich werden neue Kom
munikationsmittel genutzt. Der Einsatz der Kommunikationsmittel richtet sich nach dem Inhalt
und den Stakeholdern. Die Buchstaben in der Spalte «Stakeholder» in Tabelle 1 beziehen sich
auf die Stakeholdergruppen in Abbildung 1.

Tabelle 1: Kommunikationsmittel

Kommunikations- Zusätzliche Informationen Geeignet für Stakeholder

mittel Intern Extern
Webseite Amt für Die Webseite des Amts für gemeindli- x x A bis G: Alle Stakeholder
gemeindliche che Schulen informiert über die Aktua
Schulen lisierung der Berufsaufträge und die

Weiterentwicklung der Rahmenbedin
gungen für die jährliche Gesamtar
beitszeit. Aufgeschaltet werden:
— Handreichung für Schulleitende
— lnformationsflyer
— Kurzanimationsfilm

Medienmitteilung In einer Medienmitteilung wird auf die x x A bis G: Alle Stakeholder
Aktualisierung der Berufsaufträge und
die Rahmenbedingungen für die jährli
che Gesamtarbeitszeit sowie auf die
kantonale Webseite hingewiesen.

Handreichung Die Handreichung «Berufsaufträge und x D.2.: Schulleitungen
Gesamtarbeitszeit» zeigt den Schullei
tungen für die operative Umsetzung
Beispiele auf und erklärt diese.

lnformationsflyer Im Informationsflyer sind in kurzer x x A: Bildungsrat
Form die Inhalte der Aktualisierung der 0: Kantonale Gremien
Berufsaufträge sowie die Rahmenbe- D: Obligatorische Schul
dingungen für die jährliche Gesamtar- zeit
beitszeit dargestellt. Er verweist auf die
kantonale Webseite mit den Informatio
nen, den Unterlagen und dem Kurz
animationsfilm.

Kurzanimationsfilm Im Kurzanimationsfilm werden die Ak- x x A bis G: Alle Stakeholder
tualisierung der Berufsaufträge und die
Weiterentwicklung der Rahmenbedin
gungen für die jährliche Gesamtar
beitszeit schematisch dargestellt. Ein
Zuger Sprecher erklärt die Inhalte der
einzelnen Filmsequenzen.
Der Kurzanimationsfilm wird auf der
kantonalen Webseite aufgeschaltet. Ein
sequenziertes Anschauen wird ermög
licht.
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Kommunikations- Zusätzliche Informationen Geeignet für Stakeholder

mittel Intern Extern
E-Mails Informationen zur Bereitstellung der x x A bis G: Stakeholder bei

Kommunikationsmittel werden mittels Bedarf

E-Mails an die entsprechenden Stake

holder versendet.

Befragungen Während der Umsetzungsplanung wer- x x 0. Kantonale Gremien

den verschiedene Stakeholder zu ein- E: Kantonale lnstitutio

zelnen Themen oder Vorgehensweisen nen

einbezogen und mündlich befragt, um D: Obligatorische Schul

ihre Bedürfnisse für die künftige opera- zeit

tive Umsetzung zu eruieren.

Schulinterne Die einzelnen Gemeinden pflegen ihre x D: Obligatorische Schul

Informations- schulinternen Plattformen eigenständig zeit

möglichkeiten der für die Informationsweitergabe an ihre

einzelnen Gemein- Lehrpersonen.

den

Kantonale Einfüh- Die Projektleitung führt zusammen mit x D: Obligatorische Schul

rungsveranstaltung der Amtsleitung des AgS eine kantona- zeit

le Einführungsveranstaltungen für Rek

torin, Rektoren, Prorektorin, Prorekto

ren und Schulleitende durch.

Schriftliche Aufgrund der Anpassung der Rechts- x x A bis G: Alle Stakeholder

Vernehmlassung grundlagen erfolgt eine schriftliche bei Bedarf

Vernehmlassung zu den vorgesehenen

Änderungen im Lehrpersonalgesetz.
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G. Kommunikationsgefässe

Die in untenstehender Tabelle 2 aufgelisteten Kommunikationsgefässe sind direktions intern

etabliert und werden somit auch für die Einführung der aktualisierten Berufsaufträge der Lehr-

personen, der Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen sowie der Fachpersonen für

Logopädie und Psychomotorik sowie zur Information über die Gesamtarbeitszeit genutzt. Die

einzelnen Kommunikationsgefässe werden nach Inhalt und Stakeholder verwendet. Die Buch

staben in der Spalte «Stakeholder» in Tabelle 2 beziehen sich auf die Stakeholdergruppen in

Abbildung 1.

Tabelle 2: Kommunikationsqefässe

Kommunikations- Zusätzliche Informationen Geeignet für Stakeholder

gefässe Intern Extern
Kick-Off Wöchentliche Austauschsitzung: Direkti- x G: Direktionsvorsteher

onsvorsteher DBK, Generalsekretär DBK Generalsekretär
und Amtsleitung AgS Leitung Amt für gemeind

liche Schulen
GL DBK Die Geschäftsleitung der Direktion für x G: Direktionsvorsteher

Bildung und Kultur trifft sich ca. alle zwei Generalsekretär
Monate. Amtsleitende:

— Amt für gemeindliche
Schulen

— Amt für Mittelschulen
und Pädagogische
Hochschule

— Berufsinformations
zentrum

— Amt für Kultur

GL AMH Geschäftsleitungssitzung Kantonale Mittel- x G: Leiter Amt für Mittel-
schulen, Amt für Mittelschulen und Päda- schulen, Pädagogische
gogische Hochschule Hochschule

Rektorin Kantonsschule
Menzingen
Rektor Kantonsschule
Zug
Rektor Wirtschaftsmittel
schule
Rektor Fachmittelschule
Rektorin Pädagogische
Hochschule Zug

GL AgS Geschäftsleitungssitzung des Amts für x G: Leitung Amt für ge
gemeindliche Schulen meindliche Schulen

Abteilungsleitende
MOMO, DIMO Teamsitzung des Amts für gemeindliche x G: Alle Mitarbeitenden

Schulen, jeweils einmal wöchentlich AgS
Bildungsrats- Monatliche Sitzung (mit Ausnahme im x A: Bildungsrat
Sitzungen November: Visitationstag in einer Gemein- G: Direktionsvorsteher

de) Generalsekretär
Leitung AgS
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Kommunikations- Zusätzliche Informationen Geeignet für Stakeholder

gefässe Intern Extern
GL REKO / AgS Ca. 7 Treffen pro Kalenderjahr, jeweils 1 x C: Präsident Rektoren-

Woche vor der Rektorenkonferenz konferenz

G: Leitung Amt für ge
meindliche Schulen

bei Bedarf Abteilungslei

tende AgS

Rektorenkonferenz Ca. 7 Treffen pro Kalenderjahr, jeweils 1 x D.2.: Rektoren der ge

Woche vor dem Quartaisgespräch meindlichen Schulen

Quartalsgespräch Ca. 7 Treffen pro Kalenderjahr x 0: Amt für gemeindliche

Schulen

C: Rektoren der ge

meindlichen Schulen

E: PH Zug

Schulpräsidenten- 4-5 Sitzungen pro Kalenderjahr, jeweils x C: Schulpräsidentinnen,

konferenz mittwochvormittags (Januar, März, Juni, Schulpräsidenten

September, November)

Konferenz Die Konferenz Sonderschulen tagt zweimal x D.2: Leitende von Son

Sonderschulen jährlich. derschulen

G: Abteilungsleitung

Sonderpädagogik

Jahrestreffen / Es finden regelmässig Gespräche der x F: Gewerbeverband des

Semestergesprä- Direktion für Bildung und Kultur mit folgen- Kantons Zug

che den Gremien statt: Zuger Wirtschaftskam

— Gewerbeverband Kanton Zug mer

— Zuger Wirtschaftskammer C: LVZ

- LVZ VSLZG

— VSL ZG G: Direktionsvorsteher

Generalsekretär

Inkl. Leitung Amt für

gemeindliche Schulen
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